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Abenteurer-Roman von C u r t J. Braun

efinigc SDfâttnet crjchicncn matt unb

miibe unb bod) oott überftrömenber fyreube.

©afm SBeft fdjob alle ungeftüm sur Seite.

Satei!"
Sffus bem Sunfel taudjte ein Cetjter auf:

gs mar Parles SBeft.

Sic fpradjen aud) t)icr nid)t oief. Sie
(Vreube mar riefengrofe, fic lieft fie nicbt

p Sporte tommen.
Unb bie 3eit brängte. Sic mufjten 511m

33oot prücf.
Unterroegs fjielt fid) Kfjarfcs SBeft in ber

Wälje gribtjof Carfens unb feiner Xodjter.
llnb ba er;jäfjlte cr aud):

Sie fjatten bamals mit bem ßuftfdjiff
©rönfanb überqueren motten, um bie

©renjen, bie Äüften fartoarapljtfcf) aufnebmen

;,u fönnen unb bas innere p erforfrtjen.
Sie fjatten anfangs oief ©fürf gefjabt,

affes mar nadj 23eredjnung gelungen, unb fo

batten fie aud) in ber Äüfte ben Äanal ei=

tonnt unb in ifjre Äarten ge^eicfjnet.

Sann maren fie über bie ©fetfdjer ge=

flogen unb batten bort bas Xaf entbeeft, bas

001t affer Umtoelt abgefdjloffen fcfjien. Ratten
bort audj feftfame OTenfcljen entbedt unb biefe

uäljcr onfefjen rooffen. Sie fjatten 6eabiidj=

tigt, p biefem 3m«rfe in bem Xaf ju fanben,

roas ifjnen feine Schroterigfeit 3U madjen

fdjien, ba bas ïaf innen gan;j ffacfj unb eben

roar, fo bafj fie jeber^eit mieber fjätten
auffteigen fönnen.

3ebod) beim Ganben felbft fjatten fie Um
gfiicf gefjabt: Sie fjatten ben oberften 3?anb

bes ©fetfcfjers geftreift, unb biefer fjatte
einen fangen 9life, einen 33rudj rjerurfacfjt.

Sffs fie fanbeten, ba roar Äfeinljolj" ba.

Äeine Sfusftdjt, bie Sacfje jemafs in Drb=

nung 31t Bringen. Sie roaren in ber oerpeis
feftften Stimmung geroefen, bann roar
ifjnen ber ©ebanfe gefommen, funfentefegra=
pbifdj §iffe Ijerbeiprufen. Sie bauten auf bem

Sacf) ber tpütte, bie fie fid) errtcfjteten, eine

Station unb fanbten ein ïefegramm nadj
bem anberen in bie SBelt fjinaus.

33etgebficf). Sfünf Jafjre lang fjatte
ftänbig einer am Sfpparat gefeffen unb bis
fjeute fjatten fie feine Slntroort erfjaften.

Sie ffeinen fremben SJÎenfdjen, bie an=

fangs febr fcfjeu geroefen roaren, rourben mit
ber 3eit pbringfitfjer rourben fogar berart
füfjn, bafe fie für ifjr Ceben fürdjten mufjten.
SBieberfjott fjatte es Äämpfe gegeben, roie^

berboft fjatten fie Sfngriffe abfcfjtagen müffen.

©leiefj naefj iljrem unglücffidjen Slbfturj
batten fie aucf) bie fliegenben glafrfjenpoften
losgefaffen, in turpem Sfbftanb eine nad)

ber anberen, unb auf allen fjatten fic ben

Ort angegeben, an bem fic gefangen gebal
ten rourben.

Sin Stucfjt roar nidjt p benfen, ba.ut

fefjfte ifjnen bas Sîofrocnbigfte. Sap fefjften
ifjnen äffe Transportmittel, bap fefjften
ifjnen audj bie Äleibung. Sfufeerbem roaren fie

gegen bie fremben, gegen biefe 3Iffen=

menfdjen nur fidjer, fofange fie fiefj fjier in
fidjerer Secfung auffjieften, braufeen im
freien mären fie gegen bic Hebermadjt roefjr=

fos geroefen.
Slls SRafjrung oerroanbten fie bauptfädjlidj

bie Cebensmittef, bie fie im ßuftfcfjiff mit fidj
gefjabt fjatten unb bie fie retten tonnten.
Sflferbings mufjten biefe fefjr fparfam einge=

tet tt roerben, proeifen gingen fie audj auf
bie 3agb.

$*ute fjatten fie bann bie erfte Sfntroort

am Xelefunfenapparat erfjaften unb -
ftofi oor Sfreube nicfjt auf ifjre Umgebung
geachtet, ©erabe um biefe 3eit fam bann
roieber ein Singriff ber Slffenmenfdjen fie
rourben gefangen genommen unb baoonge^

fdjfeppt. Offenbar fjielten biefe Slffenmenfd)cn
ben ïefefunfenapparat für einen Unbeilftifter,
benn fett fie Beobachtet batten, bafe ftänbig
einer bort oben fafe, bitten fie ifjre geinb
feligfeiten oerboppeft ."

Efjarfes SBeft unterbradj feinen 33eridjt,
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Das Land der Finsternis
Einige Männer erschienen matt nnd

nuide nnd doch voll überströmender Freude.
Gaby West schob alle ungestüm zur Seite.
..Vater!"
Aus dem Dunkel tauchte ein Letzter auf:

Es war Charles West.

»

Sie sprachen auch hier nicht viel. Die
Freude war riesengroß, sie ließ sie nicht

zu Worte kommen.
Und die Zeit drängte. Sic mußten zum

Boot zurück.

Unterwegs hielt sich Charles West in der

Nähe Fridtjof Larsens und seiner Tochter.

lind da erzählte er auch:
Sie hatten damals mit dem Luftschiff

Grönland überqueren wollen, um die

Gienzen, die Küsten kartographisch aufnehmen

zu können und das Innere zu erforschen.

Sie hatten anfangs viel Glück gehabt,
alles war nach Berechnung gelungen, und so

hattcn sie auch in der Küste den Kanal
erkannt und in ihre Karten gezeichnet.

Dann waren sie über die Gletscher

geflogen und hatten dort das Tal entdeckt, das

von aller Umwelt abgeschlossen schien. Hatten
dort auch seltsame Menschen entdeckt und diese

näher ansehen wollen. Sie hatten beabsichtigt,

zu diesem Zwecke in dem Tal zu landen,

was ihnen keine Schwierigkeit zu machen

schien, da das Tal innen ganz flach und eben

war, so dasz sie jederzeit wieder hätten
aufsteigen können.

Jedoch beim Landen selbst hatten sie Iln-
gsück gehabt: Sie hatten den obersten Rand
des Gletschers gestreift, und dieser hatte
einen langen Risz, einen Bruch verursacht.

Als sie landeten, da war Kleinholz" dn.

Keine Aussicht, die Sache jemals in
Ordnung zu bringen. Sie waren in der verzweifeltsten

Stimmung gewesen, dann war
ihnen der Gedanke gekommen, funkentelegraphisch

Hilfe herbeizurufen. Sie bauten auf dem

Dach der Hütte, die sie sich errichteten, eine

Station und sandten ein Telegramm nach

dem anderen in die Welt hinaus.

Vergeblich. Fünf Jahre lang hatte
ständig einer am Apparat gesessen und bis
heute hatten sie keine Antwort erhalten.

Die kleinen fremden Menschen, die

anfangs sehr scheu gewesen waren, wurden mit
der Zeit zudringlicher wurden sogar derart
kühn, daß sie für ihr Leben fürchten mußten.
Wiederholt hatte es Kämpfe gegeben,

wiederholt hatten sie Angriffe abschlagen müssen.

Gleich nach ihrem unglücklichen Absturz
hatten sie auch die fliegenden Flaschenposten

losgelassen, in knrzem Abstand eine nach

der anderen, - und auf allen hatten sie den

Ort angegeben, an dem sie gefangen gchal
ten wurden.

An Flucht war nicht zu denken, dazu

fehlte ihnen das Notwendigste. Dazu fehlten
ihnen alle Transportmittel, dazu fehlten
ihnen anch die Kleidung. Außerdem waren sie

gegen die Fremden, gegen diese Assru-
menschen nur sicher, solange sie sich hier in
sicherer Deckung aufhielten, draußen im
Freien wären sie gegen die Uebermacht wehrlos

gewesen.

Als Nahrung verwandten sie hauptsächlich
die Lebensmittel, die sie im Luftschiff mit sich

gehabt hatten und die sie retten konnten.

Allerdings mußten diese sehr sparsam eingeteilt

werden, zuweilen gingen sie auch aus

die Jagd.
Heute hatten sie dann die erste Antwort

am Telefunkenapparat erhalten und -
stolz vor Freude nicht auf ihre Umgebung
geachtet. Gerade um diese Zeit kam dann
wieder ein Angriff der Affenmenschen sie

wurden gefangen genommen und davongc-
schleppt. Offenbar hielten diese Affenmensche»
den Telefunkenapparat für einen Unheilstister,
denn seit sie beobachtet hatten, daß ständig
einer dort oben saß, hatten sie ihre Feind
seligkeiten verdoppelt ."

Charles West unterbrach seinen Bericht,
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